
1066 XPODere 88 Sacramentum 181 decentiae Satis COIU-
Sultum Sit Nam Ordinarii 1060rum licentiam I0O debent IIM-
pertiri. N1S1 aut Cert! sint, quod debita CU  — reverentia
Ila unetio peragatur, aut praescribant modum, guO PEer
ragenda SIt. quin ab liceat declinari.“ So iſt nach ſeinem
Ttheile die Tmu einer Kirche kein Grund, daſs die Ausſetzung
ohne die vorgeſchriebene Anzahl von Lichtern vorgenommen werde
„I06 IN CaSU nullimodo Concedenda erit OCOrUmM Ordi-
nariis licentia. tr Nd SaCTall pixidem tabernaculo, II
Obstante quacunque Consuetudine IN COontrarium;
eéXPedit namgque. flat. quod decenter CTI 0U potest.“ Auch
Deherdt (II 20) L den Satz auf „ExXxpositionem, guae N 0O
Hit CU  — debita reverentia, decent!i aPPara tuet ado-
rantium Continuna frequentia esse omittendam. Nullum
enim peccatum ESt. 88 Sacrament N 0 XPODere, Ubi ON

H  60 peccatum autem est, POnere CU  — irreverentia; Et
AEC irreverentia, Ut ait Concil Trid G88 XXII. ab
impietate VIX Sejuncta 886 potest.“ Darum hat auch
das Prager Concil vorgeſchrieben, daſs eine öffentliche Aus⸗
ſetzung nicht mehr vorgenommen werden ürfe, außer „Servato
111 II 0⁵ Juell Heclesia 1II Solemni éXPOSitione II

raecipit.“
Einem katholiſchen Chriſten leuchtet C8 chon von ſelbſt ein,

daſs die iturgie des Allerheiligſten nicht nach ſubjectiven Anſchauungen
vollzogen werden ürfe, ſondern nur und einzig nach den Vorſchriften
der —  L, we  , geleitet vom heiligen Geiſte, allein weiß, welcher
Cultus und In welcher Weiſe gefeiert, dem Allerheiligſten Im Saera—
mente gebürt und wohlgefällig iſt Welcher Chriſt möchte * auch
L das Maß dieſer eler nach eigenem Gutdünken emeſſen,
oder ſie In einer von der Kirche direct verbotenen Weiſe vorzunehmen?

Altar der Ausſetzung. „Alle Gottesdienſte, V welchen
das Allerheiligſte In der Monſtranz oder Im Cihborium ausgeſe
wird, ſind Aam ochaltare, oferne daſelb das Allerheiligſte ſtetig
aufbewahrt wird, zu halten.“

Es ilt als allgemeine egel, daſs das Allerheiligſte am Hoch
altare auszuſetzen iſt „Sacrosancto Domini Jesu OChristi Corpori,
0mnium Sacramentorum Onti, praecellentissimus nobihssimus
O0mnium loeus In CCClesia convenit. humanis Viribus tantum

venerari A (COlere Uungualll valemus., quantum I tene-
murque.“ Wenn alſo nach dem Sinne und Geiſte des Caerem.
pisc., welches dieſen Gedanken ausſpricht (Iib I. CD XII). der
geziemendſte Platz für die Aufb CEW ahrung des Allerheiligſten der
ochaltar iſt, ſoll gewiſs auch die Ausſetzung esſelben IN
praecellentissimo nobilissimo omnium 1060 IIN éCelesia att⸗
nden les macht auch die NStr. IUI 6 zur Pflicht, indem
ſie befiehlt: „Das Allerheiligſte muſs auf dem Hochaltare ausgeſe



werden mit Ausnahme der Patriarchalbaſiliken, wo * auf einem
anderen Altare ausgeſe 3u werden Eg ilt auch dieſes Geſetz
zunächſt nur für das vierzigſtündige (Cbe oder ähnliche feierliche
Ausſetzungen, ſo ird doch niemand leugnen, daſs der Hochaltar zur
Ausſetzung des Allerheiligſten der geziemendſte Platz ſei (nedie XIV
befahl darum In ſeiner Institutio XXX für ſein Erzbisthum Bo⸗
ogna ezügli der Ausſetzung des Allerheiligſten: 55 VUCHaAV
Eistia II majoTI templi altari COllocetur.“

Wichtige Gründe, wie eine Fundation, eine Consuetudo. An
dachten aus beſonderen Veranlaſſungen können allerdings
die Ausſetzung auch einem anderen Altare rechtfertigen, aber nur
dann, vbenn jede periculum Irreverentiae ausgeſchloſſen iſt Gar⸗
dellini ſagt mit Ezug hierauf 6. „Dummodo quodlibet
absit irreverentiae periculum. Cavendum namque, ne inde
Oriatur periculum. aliquo modo laedendi religiosum cultum, Jui
(COnvenit Sacramento. AVertere episcoporum SOllieitudinis
t Vigilantiae ESt. Hine 11 capellis., ꝗu⁴e sunt januam
ecclesiae. VoI EXPOSitiones nullimode flant. Vel janua Claudatur
t POpulus ingrediatur PEeL aliam.“ Einen Beſchei In dieſem Sinne
hat auch die OhC Febr 1719 gegeben Er lautet
„EXxpositio 88 Sacramenti T1 qualibe Iominiea mensis
IN Itari fT X. 11 AbIS. t IIOI otius IN Altari majori
66CcClesiae Auli. t episcopus provideat, OriantUr in-
COnvenientia.“ Hat alſo auch eine Bruderſchaft die Pflicht
die Ausſetzung etwa auf Grund einer Stiftung, einem anderen,
als dem Hochaltare vorzunehmen, ſo hat doch der Biſchof das Recht,
den Fall 3u prüfen, die Erlaubnis iezu verweigern oder ſie nur
Unter beſchränkenden Clauſeln geben

An Kathedral⸗ und Collegiatkirchen, In welchen das Allerheiligſte
In der ege einem anderen als dem Hochaltare aufbewahrt wird

Sub a) kann nach einem Decrete der vom 2 Sept.
1852 die Ausſetzung des Allerheiligſten, ogar infra Octavam 88
Corporis Christi. auf einem ébenaltare ſtattfinden, zweck⸗
mäßigſten dem Altare, welchem gewöhnlich das Allerheiligſte
aufbewahrt wird

der allgemeinen ege der Usſetzung Hochaltare kann
ein eCtor GCCClesiae nicht eigenmächtig abweichen und bedarf 6S alſo
chon nach allgemeinen Grundſätzen, wie insbeſonders nach Inhaltdes ehen angeführten ecrete vom Februar 1719, einer ſpecielleuErlaubnis des Ordinarius, die Ausſetzung éinem Nebenaltare
vorzunehmen die orſchri des Im 8Sub a)

ind auch während der Dauer einer Ausſetzung alle Gottes
dienſte Hochaltare halten, als jenem Altare, in welchem das
Allerheiligſte ſtetig aufbewahrt und auch ausgeſe wird, ſo darfdie MͤIãqSSSa vor ausgeſetztem Sanctissimum nicht celehriert werden

und 15)
Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1892,
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Es dürfte nicht überflüſſig ſein, folgendes Decret de Papſtes

Innocenz XI (20 Maji 1682 Syn Belg anzuführen 5 S88 Sa-
cramentum IIOII potest Odem die publice eXPOni In pluribus 4⁰*
aribus jusdem écelesiae; NeGC III un0 altari éXxpoOsitum
fuerit. ad AlIU altare. Ut 15¹ pariter exponatur., transportari.“

Zurüſtung des Altares zur Ausſetzung. a) „Bei der
Ausſetzung des Allerheiligſten um Ciborium haben wenigſtens ſechs
bei der Usſetzung m der Monſtranz mindeſtens zwö Kerzen von
weißem Wachſe Altare 3u brennen.“ 11 4.)

Daſs bei der Usſetzung Im Ciborium wenigſtens echs Kerzen
brennen müſſen, wurde ſchon un nachgewieſen. Für die Aus
ſetzung in der Monſtranz ſchrieb Benedict XIV In ſeiner Insti-
Utl XX  — vor „Duodecim Saltem Cerei C(Circumardeant.“ Der
für ganz England verbindliche Itus Servandus IN éXPOSitione et
henedictione 88 Sacramenti macht die Zahl von zwö Kerzen Jum
unbedingten Geſetze „Minorem haud Onvenire Crederem 0b de-
centiam, qua Ila ACtio St peragenda“ ſagt Gardellini un
ſeinem Commentar zur NStT. Clem (ad 6 Auch die Prager
Synode chreibt vor: „Quandocunque 88 UCharlistia Publice
adoranda EéxpOnitur, aCcCendantur II 1IN UNIII CIM CAN—

elae. ꝗuae cConhtinuo ardeant.“ Für die Ausſetzung zum vierzig⸗
ſtündigen Gebete In Rom gibt die NStruG. Clement. (8 folgende,
außerhalb Rom nicht geltende orſchri „Auf dem Altare ſollen

gſt Lichter fortwähren brennen, nämlich ſechs
Kerzen 164 einem funde 3u beiden Seiten des Kreuzes, acht
Kerzen mehr in der Höhe, vier Seiten der Monſtranz, hinter
welcher durchaus kein Licht ſein darf, und endlich zwei, mindeſtens
1e drei Un * auf großen Eckleuchtern. Dieſelbe Lichterzahl
iſt auch zur Nachtzeit beizubehalten, nachdem die Kirche geſchloſſen
iſk.“ (Das vierzigſtündige (Cbe dauert In Rom nach der Instr Clem
ununterbrochen, auch bei Nacht ort.)

Findet die Ausſetzung erſt amĩm Schluſſe des Offieium divinum
＋ dann iſt ‘eS nicht nöthig, die zwö Lichter hon bei Beginn
desſelben anzuzünden. Es genügt, daſs ſie brennen, ſobald das ller
heiligſte ausgeſe iſt Das Gleiche gilt von der EXPOSitio privata,
bei welcher ſechs Lichter brennen müſſen

„Der e muſs angemeſſen eziert, und namentlich
müſſen alle Zeichen der Trauer chwarze Para⸗
mente, Altar— und Wandbekleidungen, umba w' von dem
Altare und aus dem Presbyterium entſern ſein“ 4

Die nstr. Clem chreibt vor „Die ande des Pres⸗
byteriums (der I  , un welcher das Allerheiligſte öffentlich E*
oniert iſt), ſowie überhaupt die Wände, we nahe Altare ſind,
ſoll man, falls ſie keine feſtbleibenden Verzierungen aben, mit
ſchönen en überhängen, worauf jedoch keine geſchichtlichen Dar⸗
ſtellungen oder unheilige Dinge ſich befinden dürfen “. Jedenfalls


